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Blitzlicht

Öberall hed’s
Pilzli dra ...
SiekennendasLied von Peach
Weber sicher. DieseMelodie
kam einembeimTag der offe-
nen Tür der FirmaEdelpilze in
Kerns vom vergangenenWo-
chenende unweigerlich in den
Sinn.Man hörte denRefrain
zwischendurch auch unter den
Tausenden von Besuchern. Für
michwaren aber nicht nur die
grossen Pilz-Lagerhallen ein-
drücklich und die Informatio-
nen über die ausgeklügelte
Technik. Und auch nicht nur die
grosseGeduld der Besucher, die
teilweise bis zu einer halben
Stunde oder gar etwasmehr
angestanden sind.

Beeindruckthatmich auch die
grosseHelferschar, die Risotto
kochte,Würste oder Pilzspiesse
grillierte, Kuchen verkaufte
oder Kaffees abfüllte. Und das
trotz des grossenAnsturms und
der teilweisenHektik selbst
über dieMittagszeit freundlich
und aufmerksam – sogar das
Abräumen der Tische ging flott
und zügig über die Bühne, kaum
war ein Teller leergegessen.

WiemanchesFestwäre auch
dieser Anlass ohne die vielen
freiwilligenHelfer nicht durch-
zuführen gewesen. Immer
wieder lassen sich bei uns für
solche Ereignisse Junge und
Alte, Frauen undMänner
motivieren, umFreunden,
Bekannten, Geschäftsleuten,
Vereinen usw. zu helfen. Das ist
alles andere als selbstverständ-
lich in einer Zeit, in derman
zuweilen den Eindruck erhält,
dass alle nur und zuerst für sich
selber schauen. UnsereGesell-
schaft verdankt sehr vieles in
vielen Facetten und Lebens-
bereichen solchen Freiwilligen,
die nicht zuerst aufs Geld
schielen, sondern oftmit einem
Helferabend zufrieden sind.

Markus von Rotz
markus.vonrotz@obwaldnerzeitung.ch

Neue Plattform
ist erfolgreich

Obwalden Die ersten drei Vor-
habenvon Initianten ausObwal-
den auf der neuen Plattform
«funders»habenesgeschafft:Es
steht fest, dass das erste Rap-
attack-Hip-Hop-Open-Air auf
dem Landenberg, die «made in
Alpnach»-Outdoorsportlampe
von Anod und der LED-Bild-
schirm für die Zuschauer des
Unihockey-ClubsAdAstra genü-
gend Finanzierer gefunden ha-
ben.«DerErfolgder ersten Ideen
auf funders.chbestätigt, dassdie-
ser virtuelle TreffpunktObwald-
ner Projekten eine zusätzliche
Chancebietet», lässt sichMarcel
Brönnimann, Leiter der Unter-
nehmenskommunikationbei der
ObwaldnerKantonalbank (OKB),
in einer Mitteilung zitieren. Die
OKB gab Mitte Februar ihre Ko-
operationspartnerschaft mit der
Crowdfunding-Plattform unter
funders@okb.ch bekannt. (red)

Firmenkönnen ihreZukunftplanen
Stans DieGenossenkorporation gibt zwei Unternehmen vorzeitig eine längerfristige Perspektive. Für eine

mögliche Erweiterung desWärmeverbundes ab derHolzverstromungsanlagewurde ein Planungskredit bewilligt.

Die 153 Bürgerinnen und Bürger
bekamen an der Genossenge-
meinde Stans durch Genossen-
vogt Klaus Kayser einen umfas-
senden Einblick in die Tätigkeit
und Geschäfte der Korporation.
Diese reicht vom Unterhalt der
Drainageleitungen im Galgen-
ried, derRenaturierungderPiste
aufdemFlugplatz undderWald-
bewirtschaftungamStanserhorn
und Bürgenberg bis zur Stanser
Westumfahrung und dem Rad-
wegkonzept.Dafürarbeitennicht
bloss der Genossenrat, sondern
auch rund zehn Vollbeschäftigte
im Forstbetrieb und in der Holz-
verstromungsanlage inOberdorf.

Baurechtsverträgezweier
Firmenvorzeitigverlängert
ZusammenmitdenNachbarkor-
porationen Buochs und Ennet-
bürgen sind die Stanser Genos-
sen in das ökologische Aus-
gleichsprojekt für den Flugplatz
Buochs eingebunden. So wird es
künftig auf Stanser Boden unter
anderem aufgewertete Flächen
für den Wildwechsel vom Bür-
genberg zum Buochserhorn ge-

ben. Schliesslich geht es nicht
ohne Finanzen, was Kassier Al-
bert Lussi in seinem Bericht be-
stätigte, in dem er einen Umsatz

von 5,7 Millionen Franken aus-
wies.

Zwei bestehende Baurechte
im Galgenried, die vor rund 35

Jahren auf 50 Jahre abgeschlos-
senwurden, sindeinstimmigvor-
zeitig verlängert worden, umdie
betriebliche Zukunft der beiden

Unternehmungen Jakober AG
Stans und Amstutz Holzbau AG
auf langeZeit hinausgarantieren
zu können. So kann auch die
nächsteBaurechtsnehmer-Gene-
ration hinsichtlich Investitionen
undgegenüberKreditgebernkla-
re Verhältnisse vorweisen. Die
neuen Baurechtsverträge schaf-
fen zudemfürbeidePartner bes-
sereRechtsverhältnisse,wiees in
einer Mitteilung der Genossen
heisst.

Wärmenetz inRichtung
Ruagverlängern

Für die mögliche Erweiterung
des Fernwärmenetzes ab der
Holzverstromungsanlage Ober-
dorf in Richtung Ruag-Gelände
an der Grenze zwischen Stans
und Ennetbürgenwurde ein Pla-
nungskredit von50000Franken
bewilligt. Die Planung geschieht
auch in Verbindung mit der Ge-
nossenkorporationEnnetbürgen,
die sich ihrerseitsGedankenüber
einenAusbau ihresWärmenetzes
macht. Die Holzverstromungs-
anlage ist seit September2007 in
Betrieb. (pd/red)

Betriebsleiter Hans Bieri (links) und Ingenieur Bernhard Böcker-Riese in der Holzverstromungsanlage in
Oberdorf. Deren Wärmenetz wird womöglich ausgebaut. Bild: Corinne Glanzmann (Stans, 10. Januar 2017)

Berufsbildner treffenBerufsfachschullehrer
Obwalden Mit einerWoche der offenenTüren amBerufs- undWeiterbildungszentrumwollte der Kantonmehr
Transparenz zwischen Lehrbetrieb und Schule schaffen. Das erstmals durchgeführte Angebot wurde rege genutzt.

Eine Berufslehre findet an drei
Lernorten statt. Im Betrieb, an
der Berufsfachschule und in
überbetrieblichen Kursen (üK).
Füreine fruchtbareLehrzeit ist es
wichtig, dass diese Institutionen
in stetem Austausch stehen. Zur
UnterstützungdieserKommuni-
kation organisierte das Berufs-
und Weiterbildungszentrum
(BWZ)desKantonsObwalden in
Sarnen und Giswil eine Woche
der offenenTüren.

Rund 120 Berufsbildner und
üK-Leiter nutzten die Gelegen-
heit, umeinenEinblick indenBe-
rufsfachschulunterricht zuerhal-
ten, dieLehrpersonenpersönlich
kennen zu lernen oder sich mit
anderen Berufsbildnern auszu-
tauschen.AuchhochrangigePoli-
tiker aus dem Kanton Obwal-
den – unter ihnenStänderatErich
Ettlin, Nationalrat Karl Vogler,
LandammannFranzEnderli und
KantonsratspräsidentWilly Fall-

egger – mischten sich unter die
Besucher.

Einblick indenSchulalltag
zeigt vielEngagement

Im Hinblick auf das Qualifika-
tionsverfahren repetierte eine
derbeidenSchreiner-Abschluss-
klassen im allgemeinbildenden
Unterricht (ABU)dasThemaVer-
sicherungswesen. Lehrerin Bar-
baraCasanovawolltedenUnter-
schied zwischen den Bereichen
Krankheit, Unfall, Haftpflicht
und Vorsorge wissen. Kein Pro-
blem für die 14 angehenden
Schreiner. Auch bei der Erklä-
rungvonBegriffenwieGrundver-
sicherung,HMOoderBonus-Ma-
lus-System zeigten sie sich gut
gerüstet. Beeindruckt war Franz
Enderli nicht nur vom Wissens-
stand der Lernenden, sondern
auch vom Engagement und von
der positiven Stimmung in der
Klasse.

100Meter entferntwidmete sich
die andere Schreiner-Abschluss-
klasse derweil demTechnischen
Zeichnen,wodieLernendenvon
Lehrer Ueli Schälin den Auftrag

erhielten, mittels Computerpro-
gramm eine Schranktüre zu
zeichnen.

Auch in den Gesundheitsbe-
rufen standen die Zimmertüren

offen. Désirée Marascio und Le-
andraStucki,Berufsbildnerinnen
imFelsenheimSachseln, packten
dieChance, um ihredreiLernen-
den ineinemUmfeldzubeobach-
ten, das sie bisher nur vom Hö-
rensagenkannten.«Zudemwoll-
ten wir den Schulalltag und die
Lehrpersonenmal live erleben»,
sagte Leandra Stucki. «Auch
wenn unsere Lernenden uns un-
bedingtdavonabhaltenwollten»,
fügte sie schmunzelnd hinzu.

Aufgrund des grossen Besu-
cherinteresses und der durch-
wegs positiven Rückmeldungen
seitens der Beteiligten steht ge-
mäss BWZ-Rektor Daniel Heng-
geler einer Wiederholung des
Anlasses nichts imWeg. Ob dies
jährlich, zwei- oder gar dreijähr-
lich stattfindet, sei aber noch
offen.

Daniel Schwab
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Ständerat Erich Ettlin mit den Berufsbildnerinnen Leandra Stucki (Mitte)
und Désirée Marascio vom Felsenheim Sachseln. Bild: Apimedia

NeueTrägerschaft bringt frischenWind
Flüeli-Ranft DasDorothea-Haus ist in neuenHänden. Der Verein ZentrumRanft wird das

Zentrum leiten. Auch der interreligiöseDialog soll gefördert werden.

Die neue Trägerschaft Zentrum
Ranft hat das Dorothea-Haus in
Flüeli-Ranft vonder StiftungVia
Cordis übernommen. AbAugust
2017 wird eine neu formierte
Crewdie ideelleAusrichtungdes
Hauses mit frischen Ideen und
innovativen Angeboten fort-
führen.

Der Verein Zentrum Ranft
wird das gleichnamige Zentrum
leiten.PräsidentindesVereins ist
UrsulaBründler Stadler,Mitglied
des Vereins Via Cordis und Mit-
telschullehrerin. Franz Xaver
Jans, Gründer des Vereins Via

Cordis, wird das Haus weiter für
seine Kurse in Kontemplation
nutzen.Bisherigenundneuenex-
ternen Kursleitern stehen geeig-
neteRäumlichkeiten, Infrastruk-
tur und Dienstleistungen zur
Verfügung.DasAngebotdesZen-
trums Ranft ist auf Einzel- und
Langzeitgäste sowie auf Men-
schen aus der Umgebung ausge-
richtet. Esumfasst nebenKursen
unter anderem eine vegan-vege-
tarische Gastronomie und zu
einem späteren Zeitpunkt eine
Wohngruppe fürAuszeit- und ju-
gendliche Gäste. Das Zentrum

Ranft soll einoffenerOrtderMe-
ditationundBegegnung,der äus-
serenRuhe und innerenEinkehr
werden, eine Insel gegen Hektik
und gesellschaftliche Vereinze-
lung, heisst es.

Stille, Spiritualität
undSolidarität

«Unsere zentralenWerteheissen
Stille, Spiritualität und Solidari-
tät», wird Ursula Bründler Stad-
ler in der Mitteilung zitiert. So
kommtBruderKlaus’ Vermächt-
nis der Bescheidenheit und der
Friedensvermittlung durch die

spirituelle, ökologische und soli-
darischeAusrichtungdesHauses
zum Ausdruck. Die soziale Ver-
antwortlichkeit werde durch ein
einfaches, gutes, aber bewusst
bescheidenesAngebot realisiert,
gerade auch für Leute mit be-
schränktemBudget.

Ausserdem sollen der inter-
religiöseDialoggefördertunddie
GemeinschaftdurcheineGruppe
vor Ort gelebt werden. Die Lie-
genschaft in Flüeli-Ranft wird
dem Verein Zentrum Ranft von
der gemeinnützigen Ranft Im-
mobilien AG zur Verfügung ge-

stellt.Diesewurdevonden Inha-
bern Bürgi Immobilien AG (Sar-
nen), Schmid-Gruppe (Ebikon)
undUrsulaBründlerStadler (Ebi-
kon) gegründet. Im August star-
tet das Zentrum Ranft mit einer
teilweise neuen Crew. Parallel
dazu wird in einem der Häuser
nochbisEnde Jahrprivat einBed-
and-Breakfast angeboten. Eine
Website befindet sich imAufbau.
Sie informiert laufend über das
Projekt und die Angebote. (pd)

Hinweis
www.zentrumranft.ch
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mar Gander. Der Beckenrieder ist einer von zwei 
Wagner-Lernenden in der Schweiz und hatte 
die Aufgabe, eine Schubkarre zu konstruieren. 
Aufgrund der engen Verwandtschaft der Berufe 
werden die angehenden Wagner zusammen mit 
den Schreinern unterrichtet.

Kontakt zu den Lehrpersonen
Auch in den Gesundheitsberufen standen die 
Zimmertüren offen. Désirée Marascio und Le-
andra Stucki, Berufsbildnerinnen im Felsenheim 
Sachseln, packten die Chance, um ihre drei Ler-
nenden in einem Umfeld zu beobachten, das sie 
bisher nur vom Hörensagen kannten. „Zudem 
wollten wir den Schulalltag und die Lehrper-
sonen mal live erleben“, sagte Leandra Stucki. 
„Auch wenn unsere Lernenden uns unbedingt 
davon abhalten wollten“, fügte sie schmun-
zelnd hinzu. Übrigens: Aufgrund des grossen 
Besucherinteresses und der durchwegs positiven 
Rückmeldungen seitens der Berufsbildner/innen 
steht gemäss BWZ-Rektor Dani Henggeler einer 
Wiederholung der geöffneten Türen nichts im 
Weg. Ob dies jährlich, zwei- oder gar dreijährlich 
stattfindet, sei aber noch offen.

DANIEL SCHWAB
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Offene Türen am BWZ Obwalden

Mit einer Woche der offenen Türen am Berufs- und Weiterbildungszentrum (BWZ) schafft der Kanton Obwalden 
mehr Transparenz zwischen Lehrbetrieb und Schule. Das erstmals durchgeführte Angebot wurde vergangene 
Woche rege genutzt.

Eine Berufslehre findet an drei Lernorten statt. 
Im Lehrbetrieb, an der Berufsfachschule und 
in überbetrieblichen Kursen (üK). Für eine 
fruchtbare Lehrzeit ist es wichtig, dass diese 
Institutionen in stetem Austausch stehen. Zur 
Unterstützung dieser Kommunikation organi-
sierte das Berufs- und Weiterbildungszentrum 
(BWZ) des Kantons Obwalden in Sarnen und 
Giswil eine Woche der offenen Türen. Rund 
120 Berufsbildner/innen und üK-Leiter/innen 
nutzten die Gelegenheit, um einen Einblick in 
den Berufsfachschulunterricht zu erhalten, die 
Lehrpersonen persönlich kennenzulernen oder 
sich mit anderen Berufsbildnern auszutauschen. 
Auch hochrangige Politiker aus dem Kanton - 
unter ihnen Ständerat Erich Ettlin, Nationalrat 
Karl Vogler, Landammann Franz Enderli und 
Kantonsratspräsident Willy Fallegger - mischten 
sich unter die Besucher.

Einblick in den Schulalltag
Im Hinblick auf das bevorstehende Qualifikati-
onsverfahren repetierte eine der beiden Schrei-
ner-Abschlussklassen im allgemeinbildenden 
Unterricht das Thema Versicherungswesen. Leh-
rerin Barbara Casanova wollte den Unterschied 
zwischen den Bereichen Krankheit, Unfall, 
Haftpflicht und Vorsorge wissen. Kein Problem 
für die 14 angehenden Schreiner. Auch bei der 
Erklärung von Begriffen wie Grundversicherung, 
HMO oder Bonus-Malus-Systsem zeigten sie 
sich gut gerüstet. Beeindruckt war Enderli nicht 
nur vom Wissensstand der Lernenden, sondern 
auch vom Engagement und von der positiven 
Stimmung in der Klasse. 100 Meter entfernt 
widmete sich die andere Schreiner-Abschluss-
klasse derweil dem Technischen Zeichnen, wo 
die Lernenden von Lehrer Ueli Schäli den Auf-
trag erhielten, mittels Computerprogramm eine 
Schranktüre zu zeichnen. Mit Ausnahme von El-
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